Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
Anſerate aus Petitſchriſt die Spaltzeile 1 Sgr. 
kpebition: Kanggaſſe 35, Hofgebäude. 


Verordnung wegen Einberufung der Kammern. 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König 
f von Preußen ꝛc. ꝛc. 
derordnen, in Gemäßheit der Artikel 76 und 77 der Verfaſſungs⸗ 
Hunde auf den Antrag Unſeres Staats Miniſteriums, was folgt: 
Die Kammern werden auf den 28. November dieſes Jah. 
res in Unſere Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen. 
Unſer Staats ⸗Miniſterium wird mit der Ausführung dieſer 
Verordnung beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift 
beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sansſouci, den 29. Oktober 1853. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
von Manteuffel. von der Heydt. Simons. von Raumer, 
von Weſtphalen. von Bodelſchwingh. von Bonin. 


und 


—— 


Nun d ſ cha n. 

„ D. Berlin, 10. Novbr. Das neue ruſſiſche Manifeſt läßt 
keinen Zweifel darüber, daß Rußland entſchloſſen iſt, den Krieg 
Mit der Türkei, der durch alle Bemühungen der europäiſchen 
achte nicht zu verhindern war, mit dem Aufwande aller ihm 
Gebote ſtehenden Mittel zu führen. In dem Manifeſt vom 
Juni war als die Urſache, welche Rußland beſtimmte, zu 
dwangmaßregeln gegen die Türkei und namentlich zur Beſetzung 
i Donaufürſtenthümer zu ſchreiten, angegeben, „daß die Pforte 
den letzten Zeiten die, dem ruſſiſchen Reiche fo theure Ord- 
nung der griechiſchen Kirche umzuſtürzen bereit war.“ Zugleich 
ober heißt es, „Selbſt jetzt ſind wir nicht entſchloſſen, den Krieg 
beginnen; durch die Beſetzung der Fürſterthümer wollen wir 
N unſeren Händen ein Pfand haben, welches nötbigenfalls blos 
dazu dienen foll, unſer Recht aufrecht zu erhalten.“ In Ueber— 
laſtimmung mit dieſer Erklärung haben die Ruſſen bekanntlich 
zuch nach dem Einrücken in die Donaufürſtenthümer, welches 
N ur als eine Art Exekution betrachteten, ſich aller eigentlichen 
ſlͤbſeugkeiten gegen die Türken enthalten. Daß die Pforte 
fte, uffifche Maßregel in gleichem Lichte anſehen ſollte, war nun 
0 nicht zu erwarten. In ihren diplomatiſchen Verhand— 
Hy en mit den europäifchen Mächten bezeichnet ſie dieſelbe von 
on an als einen Friedensbruch, und wenn ſich die türkiſche 
in legserklärung verzögerte, fo lag die Urſache wahrſcheinlich ſebr 
dem Umſtande, daß fie der Zeit bedurfte, um ihre Kriegsru- 
gen zu vollenden, als in der Rückſicht, welche fie auf die 
ellungen der Mächte nehmen mußte. Ueberſehen wir die 
erigen Kriegsvorfälle, fo griffen die türkiſchen Vorpoſten die 
fen gegenüberſtehenden Ruſſen an. Am folgenden Tage be. 
Men ſie von Widdin aus eine Donauinſel, welche zwar unter den 
kacheren dieſer Feſtung, zugleich aber auch innerhalb des Be— 
Up es der, von den Ruſſen eingenommenen Stellung auf dem 
hen Donauufer lag. In der Nacht vom 22. auf den 23. 
Febr. ſchiffte ein türkiſches Detaſchement von Tartukai aus 
die Donau an ein Koſackenpiket heran und gab auf daſſelbe 
af r. wodurch ein Koſack getödtet wurde und entfernte ſich dar- 

wieder. Der Uebergang bei Iſaktſchi iſt bekannt. 
Ns Berlin, 10. Nov. Se. K. Hoh. der Prinz Friedrich 
gap elm traf geſtern Vormittag von Potsdam hier ein und be- 
St. ſich darauf zu dem Profeſſor Krüger. Wie wir hören, ſaß 
Kar: Hoh. dem Künſtler zu Höchſtſeinem Bilde. Um 2 Uhr 
chmittags fuhren der Prinz von Preußen und der Prinz 


2 


zart Pan, — 


Sonnabend, 
den 12, November 1853 


Nan abonnirt für 1 Thir. vierteljährlich 
4 bier in der Expedition, 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats⸗Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


Friedrich Wilhelm zu Sr. Majeftät dem Könige nach Sans⸗ 
ſouci. Dem Vernehmen nach begleitet Se. K. Hoh. Höͤchſtſeinen 
Vater nach Magdeburg, zum Beſuch der dortigen Freimau⸗ 
rerlogen und von hier nach Koblenz. Am Hofe zu Koblenz 
wird Se. K. Hoh. bis zum 3. Dezember verweilen und nach 
der Geburtstagsfeier Höchſtſeiner Schweſter, der Prinzeſſin 
Louiſe K. Hoh., zunächſt nach der Schweiz und alsdann nach 
Italien gehen. Zum Reiſegefolge Sr. K. Hoh. werden, wie ders 
lautet, auch die Lieutenants vom 1. Garderegiment zu Fuß v. 
Berg und v. Brandenſtein gehören. Ueber die Dauer der Abwe⸗ 
ſenheit des hohen Reiſenden hören wir noch nichts Zuverläffiges; 
doch dürften wohl die Wintermonate darüber hingehen. — Als 
Tag der Abreiſe des Prinzen von Preußen und des Prinzen 
Friedrich Wilhelm K. H. nach der Rheinprovinz iſt für jetzt der 
22. Nov. beſtimmt. 

— Der Minifter-Präfident Frhr. v. Manteuffel bat die vor⸗ 
geſtern beabſichtigte Reiſe nach der Nieder-Lauſitz wegen dringender 
Geſchäfte, die auch geſtern eine Sitzung des Staats⸗Miniſteriums 
veranlaßten, nicht angetreten. 

— Man behauptet, daß der Regierung Cuxhaven zur Anle⸗ 
gung eines preußiſchen Kriegshafens angeboten ſei. 

— In den bieſigen diplomatiſchen Kreiſen will man wiſſen, 
daß König Leopold von Belgien in einer politifchen Miſſion, 
welche die Billigung Napoleons erhalten habe, nach London ge⸗ 
reiſt ſei. Er ſoll die Vermittlerrolle in der orientaliſchen Frage 
übernommen haben. Dieſer Vermittlungsplan wäre folgender: 
Bis zum Frühling würde die Sache im Status quo bleiben; 
beide Armeen blieben in ihren jetzigen Stellungen, und zu glei. 
cher Zeit würde in London ein Kongreß der Mächte eröffnet, 
welchem die bereits von König Leopold entworfenen Vermitte⸗ 
lungsvorſchläge vorgelegt würden. f 


Frankfurt a. M., 7. Novbr. Auf unſerer heutigen 
Böͤrſe war die faſt einhellige Anſicht obwaltend, daß nach dem 
Vorfalle zwiſchen dem Grafen von Iſenburg⸗Büdingen zu Wäch⸗ 
tersbach und dem Staats Miniſter Haſſenpflug letzterer füglich 
nicht länger in kurheſſiſchen Dieuſten werde bleiben können. Es 
hat ſich nämlich als vollkommen begründet in Wahrheit heraug- 
geſtellt, daß Herr Haſſenpflug der von der Frau Graͤfin von 
Wächtersbach ſehnlichſt gewünſchten Erhebung in den kurheſſt . 
ſchen Fürſtenſtand, welche Erhebung von der Mutter der Grain, 
der Frau Fürſtin von Hanau warm befürwortet war und von 
höchfter Seite gern bewilligt worden wäre, auf das Entfchiedenfte 
ſich widerſezt hatte. Dieſes Verfahren beleidigte den Grafen 
aufs aͤußerſte und veranlaßte ihn zu der handgreiflichen Demon⸗ 
ſtration (Die Gründe zu dieſer außergewöhnlichen Exekution 
müſſen ſich erſt aufklären. Inzwiſchen iſt nur ſo viel gewiß, 
daß, wenn auch Herr Haſſenpflug noch ſo viele Streiche verdient 
baben mag, Graf Iſenburg fie ihm nicht hätte ertheilen ſollen.) 
vor dem Theater zu Kaſſel, welche, da Herr Haſſenpflug ſofort 
ſeine Verhaftung befahl, eine Flucht nach Gotha (Berlin) (2) zur 
Folge hatte, welche für Kurheſſen leicht, ja, höchſt wahrſcheinlich, 
der Flucht von Mecca nach Medina für den Islam gleichkommen 
dürfte. Wenn Herr Haſſenpflug auch nicht ſchon in nächſter 
Zukunft penſionirt wird, fo wird dieſes unausbleiblich doch mir 
Anfang des nächſten Jahres geſchehen. Man erwartet deßhalb 
daher ſchon an einem der nächften Börfentage einen bemerklichen 
Einfluß auf den Stand der kurheſſiſchen Staats papiere. 
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— Die Vorgänge in Afien, die wir geftern meldeten, wer 
den heute von dem in Paris erſcheinenden „Journal de l'Empire“ 
beſtätigt. „Am 20. Oktober machte Maſter Bey, ein Offizier 
von Selim Paſcha's Generalſtab, in Begleitung eines Piquets 
Soldaten eine Rekognoszirung nach Ciorock - Dere hin, als er 
plötzlich von einem Trupp ruſſiſcher Musketiere angegriffen wurde. 
Maſter Bey vertheidigte ſich mit Energie, indem er das feind · 
liche Feuer wacker erwiderte, ſchickte aber gleichzeitig nach Unter» 
ſtützung. Bald darauf traf nun eine von Redutkale und andern 
Punkten kommende ruſſiſche Kolonne von 15,000 Mann mit 
Selim Paſcha zuſammen, der durch reguläre Truppen und zahle 
reiche Kolonen irregulärer verſtärkt worden war. Es entſpann 
ſich zwiſchen den feindlichen Streitkräften eine Schlacht und der 
Sieg verblieb dem ottomaniſchen General, der die Ruſſen bis 
nach Suk⸗Zedi verfolgte und zu Orelli, 8 Stunden weit von 
Ciorock-Dere, die Fahne des Sultans aufpflanzte.“ 

— In Bukareſt war das Gerücht verbreitet, daß die Pforte 
ein Anlehen in Amerika machen werde. Der amerikaniſche Ge · 
ſandte in Konſtantinopel ſoll ſich dieſer Sache ſehr eifrig anneh- 
men und den Pforten⸗Miniſtern viele Hoffnungen machen, daß 
das Geſchäft realiſirt werde. Es wird verſichert, daß nächſtens 
ein Agent der türkiſchen Regierung nach New Pork abgehen 
werde. Den Betrag des Anlehens giebt man zu 300 Millionen 
Piaſter an. 

— Omer Paſcha ſoll von Konſtantinopel aus den Befehl 
erhalten haben, wenn Feindſeligkeiten unvermeidlich waͤren, doch 
eine Hauptſchlacht vorläufig zu vermeiden. 


Apollo - Theater 
im Hotel du Nord. 

So lautet der vielverſprechende Name eines Vergnügungs⸗ 
Inſtitutes, das in dem! großen, prachtvollen Saale unſerer be⸗ 
kannten und oft bedauerten ſtädtiſchen Gaſthofsruine ſeit Kurzem 
ſeine Darſtellungen eröffnet bat. Wir gingen mit geringen 
Erwartungen dorthin, wie wir offen geſtehen müſſen, denn 
unſer verehrlicher G-Correſpondent in Elbing hatte uns 
durch feine Mittheilung vom 11. Oktober d. J. (No. 238 un- 
ferer Blätter) über die Leiſtungen der Viti'ſchen Geſellſchaft 
etwas ſcheu und vorurtheilsvoll gemacht, — doch um wie viel 
ſind ſie übertroffen worden! — Unſer eben erwähnter Herr Cor⸗ 
reſpondent muß eine perſönliche Averſion gegen dergleichen Pro⸗ 
ductionen haben und die guten Elbinger nach den glänzend 
beſuchten vierwöchentlichen Vorſtellungen der Gene ſchen 
Geſellſchaft zu erſchöpft geweſen ſein, ſonſt können wir uns ſein 
tadelndes Urtheil über Viti und feine Geſellſchaft und den 
Indifferentismus, mit welchem Beide dort aufgenommen worden 
fein ſollen (obgleich wir von Elbingern ſelbſt gehört, daß, na 
mentlich in letzter Zeit, die qu. Vorſtellungen ſehr zahlreichen 
Beſuch herangezogen haben), nicht erklären. — Doch halten wir 
uns einfach an die Gegenwart! — Wir betonen nochmals: 
unſere kühnſten Erwartungen find bei Weitem übertroffen wor⸗ 
den und bedauern wir es, im Intereſſe beider participirenden 
Theile, von vorn herein aufrichtig, daß die Vit i' ſchen Vor⸗ 
ſtellungen nicht im Stadt- Theater ſtattfinden, in deſſen 
Rahmen ſie erſt völlig zur Geltung gekommen wären. Wir 
haben bei dieſem Ausſpruche natürlich vorzugsweiſe die „biopla⸗ 
ſtiſchen“ lebenden Bilder im Sinne, die unbedingt den glän- 
zendſten, dankbarſten Abſchnitt in den gewöhnlich in drei Abthei⸗ 
tungen getheilten Vorſtellungen bilden. Es iſt fo viel für 
und wider dergleichen Schauſtellungen geſprochen und geſchrie⸗ 
ben worden, daß es unnütz wäre, wenn wir uns hier nochmals 
in weitläufige Erörterungen einlaſſen wollten. Nur ſo viel, daß 
auch der ſtrengſte Moraliſt wenigſtens dieſe beſuchen darf; 
vor dem äſthetiſchen Richterſtuhle würden fie zu jeder Friſt 
cum laude beſtehen. — Was giebt es denn Edleres in Bezug 
auf die Plaſtik, als die reinen Formen (denn nur von dieſen, 
ohne fleiſchlichen Beigeſchmack, kann hier die Rede 
fein) des menſchlichen Körpers, des Ideals der Schöpfung über⸗ 
haupt?! Es hat uns daher mit inniger Freude erfüllt, gerade 
die Elite der Danziger Welt beiderlei Geſchlechts, der man 
hier und dort, wohl mit Unrecht, den Vorwurf einer übertrie- 
benen Peinlichkeit in ſolchen Dingen gemacht hat, die über⸗ 
wiegende Majorität der Beſucher der Vit i' ſchen Vorſtel⸗ 
lungen ausmachen zu ſehen. Schon darin liegt das 
werthvollſte Lob für den Dirigenten. Was die Körper 
ſelbſt, die äußere Ausſtattung an Koſtümen und ſonſtigen Re⸗ 
quiſiten, ſo wie das Arrangement betrifft, ſo wüßten wir irgend 
enen Tadel nicht aufzufinden, müſſen vielmehr in allen drei 


= f nn, 
gen über den Schulplan, bei Abſtimmung über Verſehuc her die 


Momenten das vollſte Lob ausſprechen. Herr Viti ſcheint 
eine bedeutende Kenntniß in der praktiſchen Anwendung der 
Antike zu haben — und damit iſt Alles geſagt. Der Bei · 
fall, den die Bilder finden, iſt ein ungetheilter, rauſchender und 
nicht eines derſelben entgeht dem auch uns ſehr willkommenen, 
und Seitens des Herrn Viti ſtets mit großer Zuvorkommen“ 
heit erfüllten, Da - capo- Rufe. — Geringeren Anklang finden 
die acrobatiſchen und athletiſchen Leiſtungen. Es erklärt N 
das aus der gänzlichen Ueberſättigung des Publikums, die ſe m 
Genre von Produktionen gegenüber. Auch hier müſſen wir ge 
ſtehen, ſelten ſo Fertiges, Vollendetes geſehen zu haben. Hert 
Viti ſelbſt als Flaſchen⸗Acrobat leiſtet das Aeußerſte, Mög” 
lichſte. Die Herren Gardoſi und Alfonfo*) fehr Bedeu“ 
tendes in herkuliſchen und Uebungen mit der Lauf- und Schwebe 
kugel. Auf der erſteren bewegt ſich auch Frau Vit i mit einet 
Sicherheit, die in Erſtaunen ſetzt. Nationaltänze, durch aller’ 
liebſte kleine Püppchen von Mädchen ausgefünrt, find dabei eine 
recht angenehme Zugabe. — Was ſollen wir aber ſchließlich von 
den Viti’fhen Arlequinaden und komiſchen Divertiffe* 
ments ſagen, dem tbeatraliſchen Elemente für große und kleine 
Kinder?! — Wie lange war es uns nicht vergönnt, jene b* 
kannten, und doch faſt ganz vergeſſenen Scenen aus der italide 
niſchen commedia dell’ arte zu fehen, in denen es ungeheutf 
viel Prügel und noch viel mehr zu lachen giebt. Wir rathes 
jedem angehenden und vollendeten Hypochonder, ſich dieſen prä 
tigen, über alle Begriffe gelungenen Unſinn recht oft anzuſehel, 
er wird der Krankheit vorbeugen, oder gar von ihr geheilt mel 
den. Er wird ſich, wie wir, ergötzen an der koloſſalen Unve 
ſchämtheit und Tölpelhaftigkeit Pierrot (den Herr Gal“ 
doſi meiſterhaft darzuſtellen weiß), an dem continuirlichen Pe 
Caſſanders (Herr Vit i), an dem ſtets ſiegenden Liebes 
glück Arlequin's und der Colombine (Herr Alfons 
und Mad. Viti), dem flatterhaften Liebespärchen ꝛc. ꝛc. 
Wir könnten noch viel erzählen von den, übrigens ungemeil 
zahlreich beſuchten, Amuſements des „Apollotheaters“, doch DE 
Raum iſt beſchränkt und wir erſparen uns das Weitere auf ein 
anderes Mal! D. 


*) Dieſes tuͤchtige Mitglied hat übermorgen feine Bene 
Vorſtellung, auf die insbeſondere aufmerkſam zu machen, wir für uns 
Pflicht halten. Er hat für dieſelbe „Jocko, der brafilianiſch 
Affe“ gewählt, den er ſelbſt mit großer Volubilitaͤt der Glieder da 
ſtellen ſoll. D. Red⸗ 


Lokales und Propinzielles. 


(Familien⸗Nachrichten aus unſerer Stadt, provill 
und der naͤchſten Nachbarſchaft ꝛc.): 
BVerlobt: Frl. Roſalie Behrend mt Hrn. Salomon Flatow 
Dirſchau und Muͤhlhauſen. 4 
Runde Fraͤul. Emilie Puppel mit Hrn. Leopold Piat 
zu Elbing. fe 
Geboren: a. Ein Sohn: Hrn. v. Simpſon zu Wenſoz 
Hrn. Fleiſchermeiſter Otto Fauth zu Bartenſtein. Hrn. Pfarrer 70 
zu Canditten. b. Eine Tochter: Hra. Kunſtgärtner Simon 
Wittomin. Hrn. Herrmann Lachmann zu Graudenz. 140 
Geftorben: Frau Carol. Hartkopf geb. Oehlrich hier. Fr 
Emmeline Nenne geb. Dümbte hier. Jungfrau Franziska Weyl 
hier. Hrn. Klein 5 W. altes Sohnchen zu Tapiau. Hrn. A. Nas, 
kopanski Sohn Otto zu Königsberg. Hrn. J. Ebel Soͤhnchen Dipl 
mar zu Loͤtzen. Frau Mathilde Meklenburg geb. Elsner zu 3 en. 
und Kleefelde. Hrn. Rud, Kauffmann Zöchterchen Martha zu 30 iſt 
1 Den katholiſchen Gy ungſien der öltiihen Provinzel, nr 
jüngft unter Billigung der weltlichen Aufſichtsbehörde, eine "in 
ſtruktion Seitens der geiſtlichen Obern zugegangen, wel 
intereſſantes Analogon zu den gleichen Beſtrebungen im S ird 
evangelifher Gymnaſien bildet. Die religiöfe Erziehung 
für das Hauptmoment der geſammten Schulbildung erklär 
deshalb auch dem Religionslehrer eine ganz excluſive 
im Lehrerperſonal angewieſen. Der Titel Oberlehrer ſo ieſes 
in Zukunft nicht beigelegt werden, weil durch Ertheilung t als 
Titels es den Schein gewinnen würde, als ſtände der nich det 
Oberlehrer prädicirte Religionslehrer unter den Oberlehren Ne 


der mit dieſem Titel Begabte ihnen coordinirt, währen g ein 
ligionslehrer vielmehr einen ganz ſeloſtſtändigen Nang rechun · 
zweiter Direktor zu beanſpruchen habe. Bei allen DARF fol 


ihm die Hauptſtimme eingeräumt werden, das Urtheil 18 fein 
ſütliche Reife überhaupt das maaßgebende über den re täglich 
Die Wochentagsgottesdienſte, die er zu leiten hat, kon Hin 
eingerichtet werden, und nur um der auvermeldlichſie, 
niſſe wegen eine Ausſetzung erfahren. Zonen Tas Sondern mög’ 
gerade mit der disciplinariſchen Aufſicht beauftragten, ſo 


— 


1063 


lichſt alle Lehrer der Anſtalt beiwohnen. Alle 6 Wochen ſollen 
die Schüler zum heiligen Abendmal gehen, und zu Oſtern ſoll 
dieſe Verpflichtung den Lehrern mit jenen gemeinſam ſein. Falls 
eiſtliche in irgend einem Fach Unterricht an dem Gymnaſium 
ertheilen wollen, ſoll ihnen dies jedenfalls mit der größten Be⸗ 
keitwilligkeit geſtattet werden. 
— Von zuverläſſiger Seite hören wir die bereits neulich 
gemachte Mittheilung beſtätigen, daß höherer Beſtimmung zufolge 
in nächſter Zeit die Vorarbeiten für die projektirte Verlängerung 
der Oſtbahn bis zur ruſſiſchen Grenze in der Richtung von hier 
nach Stallupönen begonnen werden ſollen und daß der Herr 
andrath des hieſigen Kreiſes hievon mit dem Auftrage in Kennt- 
niß geſetzt worden iſt, die mit der Aufnahme des Planums be⸗ 
auftragten Baubeamten zu unterſtützen. 
— In Folge des in neuerer Zeit häufiger vorgekommenen 
ſogenannten „Befallens der Feldfrüchte“ und des dadurch entſtan⸗ 
denen Schadens hat das Landes⸗Oekonomie Kollegium ſich ver- 
anlaßt gefunden, ſämmtliche landwirthſchaftliche Vereine der Mo- 
narchie aufzufordern, ihm von den Landwirthen aufmerkſam bes 
obachtete Thatſachen und geprüfte Erfahrungen, ſomit das Ma- 
terial zu einer gründlichen Bearbeitung des Gegenſtandes, einzu⸗ 
berichten. Ein großer Theil dieſer Berichte liegt jetzt vor, und 
Denn auch darin neue Entſtehungsurſachen des Befallens der 
Feldfrüchte nicht feſtgeſtellt worden find, fo haben doch die älte' 
den Beobachtungen vielfache Beſtätigung gefunden. Es ergiebt 
ch, daß, wenn auch kein ſicheres Mittel gegen dieſes Uebel auf- 
zufinden ſein dürfte, es doch in des Landwirths Macht liegt, 
mancherlei Vorkehrungen gegen ſein Erſcheinen und Umfichgreifen 
u teffen. Alles, was geeignet ift, eine normale Vegetation, eine 
Kräftigung der Kulturpflanzen zu fördern, wird auch dem Befal⸗ 
en der letzteren entgegenwirken. 
a Berliner Butterhändler haben bedeutende Lieferungs- Verträge 
gi boͤhmiſchen Butterproduzenten für das nächſte Brübjahr abgeſchloſſen. 
ekanntlich iſt der Zoll auf boͤhmiſche Butter durch den Handelsvertrag 
nit Oeſterreich von 3½ Thlr. auf 1Y, Thlr. für den Centner ermaͤ⸗ 
igt worden. Auch Butterproduzenten im ſchleſiſchen Gebirge haben, 
um der Konkurrenz zu begegnen, Anerbietungen an hieſige Kaufleute 
gemacht und eine Verbeſſerung ihrer Produktion zugeſagt. Berlin kann 
wobalb hoffen, die ſchleſiſche Gebirgsbutter, die ſich früher bekanntlich 
nes ſehr guten Kaufes erfreute, zu einem mäßigen Preiſe zu erhalten. 
uch auf den Handel mit mecklenburgiſcher und oftpreußifher 
utter, die den größten Theil ihres Abſatzes bisher in Berlin hat, läßt 
fie, von dieſer neuen Konkurrenz eine vortheilhafte Ruͤckwirkung erwarten. 
nung Paſtor Bötticher, der Maͤßigkeitsmann, macht folgende Rech⸗ 
tts „Man berechnet, daß das Schnapsgeld im Königreiche Hannover 

a 6,000,000 Thlr., beträgt, alſo das Dreifache ſaͤmmtlicher Steuern 

ammengenommen! Das Schnapsgeld der Preußen rechnet man auf 

„% 0 Thir. Im Zoll⸗Verein werden jahrlich 367,000,000 Quart 

an datwein verbraucht, das macht täglich eine Million Quart. Allein 

fen tennfteuer werden jährlich zuſammengetrunken im kleinen Kurhefs 
U 


— 


1844000 Thlr., in Hannover über 50,000 Thlr., in Preußen 
6 8,829 Thlr. Sogar im Suͤden Deutſchlands mehrt ſich jetzt dieſer 
Ruß; in Württemberg erwartet man von der neulich eingefuͤhrten 
kuanfteuer 350,000 Gulden. Und wo bleiben Getreide und Kartof⸗ 
3 In den Brennereien Hannovers werden verbraucht (1837) 
216,584 Me. Getreide und 3,036,084 Mg. Kartoffenn. In Preußen 
Laien verſchwelt (1849) 19,893,131 Schfl. Kartoffeln und 3,722,459 
0 fl. Getreide. Wie viele hungernde Weber in Schleſien würden dar 
na mit ihren bleichen Kindern ſich reichlich fättigen können. Es beträgt 
am lich den vierzehnten Theil aller in Preußen gewonnenen Kartoffeln; 
werdwertb über 3%, Million Thaler. Im umfange des Zollvereins 
den en ca. 33 Mill. Schfl. Kartoffeln und 16 Mill. Schfl. Getreide in 

Brennereien verbraucht!!“ 
deut Königsberg, 10. Novbr. Der in Preußens Geſchichte fo be⸗ 
derſtongsvolle 9. November, an welchem Se. Majeſtaͤt der Koͤnig den 
kei Denen Grafen von Brandenburg und den Miniſterpraͤſidenten 
ft beren von Manteuffel an die Spitze der Staatsverwaltung riefen, 
eie eſtern hier von einem Kreiſe von Bürgern durch ein Feſtmahl ge⸗ 
fand. worden, zu dem ſich über 200 Theilnehmer aller Stände einge⸗ 
Kauen hatten. Die Geſellſchaft verſammelte ſich um 2 uhr in den 
ui lichteiten der deutſchen Reſſource, welche mit Laub- und Blumen⸗ 
N en und Fahnen feſtlich geſchmüͤckt waren. Am oberen Ende 
den Saales ftanden, von Blumengruppen umgeben, auf einem Poſta⸗ 
ene die Buͤſten J J. MM. des Königs und der Königin. Hoch über 
beg elben in einer Logenniſche befand ſich das Bruſtbild Sr. Majeftät 
U Königs transparent erleuchtet, vis A vis demſelben in einer Logen⸗ 
mia am entgegengefegten Ende des Saales der transparent aus Blu⸗ 
baff gemalte Namenszug des Minifterpräfidenten Freiherrn von Mans 
Ane und unter dieſem ein Bruſtbild deſſelben. Zur Rechten und 
dun a der Königlichen Buͤſten erblickte man die Portraits des Grafen 
einen Brandenburg und des Minifterpräfidenten von Manteuffel. Auf 
her Tiſch vor dem Poſtamente ſtand ein mit Süber beſchlagenes, 
In bald mit weißer Seide gefuttertes Kaͤſtchen von ſchwarzem Saffian. 
N Snſelben ruhte auf einem mit ſilbernen Franzen garnirten ſchwar⸗ 
den Mmetkiffen die Gabe der Verehrung und Dankbarkeit, welche die 
det nehmer des Feſtes dem Minifterpräfidenten don Manteuffel gewid⸗ 
AN Ei e Es iſt dies ein in mattem Silber gearbeiteter Kranz 
Sünmienelättern, eine ſogenannte Buͤrgerkrone. In der Mitte des 

etkiſſens befand ſich eine Platte, auf der ſich folgende Inſchrift 


. 


kland 


befindet: „Sr. Excellenz dem Königl. Preuß. Minifterpräfidenten, 
Herrn Freiherrn von Manteuffel, zum 9. November 1853 von dank⸗ 
baren Buͤrgern Koͤnigsbergs in Pr.“ — Unter der Muſik des Preußen⸗ 
marſches ſetzten ſich die Theilnehmer des Feſtes, unter denen man den 
Vorſitzenden des Gemeinderaths, Kaufmann J. E. Satkowski, nebſt 
vielen Mitgliedern des Gemeinderathes, den Obervorſteher der Kauf- 
mannſchaft, Geh. Kommerzienrath Bittrich, den Praͤſidenten des Preufen= 
vereins, Prof. Dr. v. Buchholtz, den Baron v. d. Goltz⸗Kallen, den 
Polizeipraͤſidenten Peters, die ſaͤmmtlichen Vorſteher der Schuͤtzengilde, 
den Kommandeur derſelben ſo wie den zeitigen Schuͤtzenkoͤnig, die Re⸗ 
gierungsraͤthe Runde, Dantziger und Woike bemerkte, zur Tafel. Der 
erſte, von dem Vorſitzenden des Gemeinderaths auf des Königs Maj. 
ausgebrachte Toaſt wurde mit enthuſiaſtiſcher Begeiſterung aufgenom⸗ 
men. Hieran ſchloß ſich der erhebende Geſang des Liedes: „Heil Dir 
im Siegerkranz! — Der zweite Toaſt wurde von dem Kaufmann O. 
W. Fiſcher auf Se. Excellenz den Herrn Miniſterpraͤſidenten Freiherrn 
von Manteuffel ausgebracht. Nach demſelben ward ein zum Feſttage 
gedichtetes Lied geſungen, dem wir folgende Verſe entnehmen: 


Denkſt Du daran, wie heute vor fuͤnf Jahren 

Das Vaterland am Rand' des Abgrunds ſtand, 

Und rings umher ſich haͤuften die Gefahren, 

Geloͤſet war der Zucht und Ordnung Band? 
Da rief der Koͤnig Dich zu Seinem Throne, 
Gab Dir des Staates Steuer in die Hand 
Und Du errangeſt Dir die Buͤrgerkrone, 
Du retteteſt das theure Vaterland! 2c. 


So ſegne Gott, o Friedensheld, Dein Streben, 

Das wahrlich mehr als blut'ger Lorbeer werth. 

Du haſt geweiht dem Koͤnige Dein Leben, 

Ihm, der in Dir den treuſten Diener ehrt. 
Drum reichen wir in dieſer ſchoͤnen Stunde 
Aus treuem Herzen D ir die treue Hand, 
Wir halten feſt an dem beſchwornen Bunde: 
Mit Gott fuͤr Koͤnig und fuͤr Vaterland! 

Hierauf folgte die Verleſung der Gratulationsadreſſe, mit welchem 
Sr. Excellenz die oben erwähnte Buͤrgerkrone überreicht werden ſollte. 
Der dritte Toaſt, ausgebracht von dem Prof. Dr. v. Buchholtz, galt 
den Manen des verſtorbenen Grafen von Brandenburg und den gegen⸗ 
waͤrtigen Helfern und Collegen des Herrn Miniſterpraͤſidenten im Mini⸗ 
ſterium. Dem Erſteren ward ein ſtilles Glas geweiht. Hieran 
ſchloß ſich das Lied: „Wenn alle untreu werden ꝛc.“ — Der Vortrag 
von vortrefflichen Muſikſtuͤcken wurde noch einmal durch eine patrioti= 
ſche Deklamation des Referendarius Merleker unterbrochen. Nach Ans 
bruch der Dunkelheit wurde der an den Speiſeſaal ſtoßende Garten mit 
verſchiedenfarbigen bengaliſchen Flammen erleuchtet, deren magiſches 
Licht durch die geöffneten Fluͤgelthuͤren in den Saal hineinleuchtete. 
Nachdem die Unterſchriften vollzogen waren, wurde die Adreſſe ſofort 
couvertirt, die Chatoulle mit dem Eichenkranz emballirt und Beides 
durch einen Theilnehmer des Feſtes zur Poſt befoͤrdert, ſo daß Se. 
Excellenz der Herr Minifterpräfident den Gruß und Gluͤckwunſch von 
den Buͤrgern Koͤnigsbergs noch heute erhaͤlt. 

Ein durch früheres ſchwurgerichtliches Erkenntniß zu 8 
Jahren Zuchthaus verurtheilter Arbeiter, Janowski, war als 
Zeuge aus dem Gefängniſſe aufs Schwurgericht ſiſtirt und fand 
dort Gelegenheit zu entweichen. Als er nämlich während des 
Verhörs der Angeklagten in eine neben dem Schwurgerichtslokale 
belegene Kammer eingeſperrt war, brach er einen Haken von 
einem Vorſetzfenſterrahmen ab, öffnete mit demſelben ler iſt Schloſſer⸗ 
lehrling geweſen) das ſorgfältig abgeſchloſſene Thürſchloß und, 
lief fort, den im Hausflur ſitzenden Zeugen ſcherzhaft die Aeu— 
ßerung zurufend: „ich muß erſt einmal zum Frühſtück gehen.“ 
Allein ſchon nach kaum 3 Stunden wurde er wieder ergriffen; 
ein Polizeiſergeant traf ihn und brachte ihn aufs Schwurgericht. 
Hier zeigte er ſich etwas renitent, wie es ſchien in Folge genoſſe— 
ner Getränke, wollte ſich nicht zum Arreſt abführen laſſen und 
öffnete plötzlich das Fenſter der Kammer, in welche er eingeſperrt 
war, um hinabzuſpringen, woran er aber gehindert wurde. Als 
er indeß mit Stricken gefeſſelt war, fügte er ſich und folgte den 
Beamten zum Arreſt. Raiſonnirend äußerte er fortwährend, daß 


man ihm das Entweichen nicht übel nehmen könne, „denn jeder 


Vogel ſucht die Freiheit, wenn er im Käfig iſt.“ 


Cöslin. Die Bröckelmann'ſche Schauſpielerge ſellſch aft, 
welche, wie gemeldet, am 6. d. hier ihre Vorſtellungen eröff nen 
ſollte, ift vorläufig noch genöthigt, dieſelben in Colberg for tzu— 
ſetzen, da die hieſige Polizeibehörde der Geſellſchaft den Conſens 
verweigert hat, weil in Colberg die Cholera herrſche. Die Ein- 
nahme in Colberg ſoll bisher nicht erfreulich geweſen ſein. 

— Die Provinz Poſen zählt jetzt 714 Schulen, von denen 
395 evangeliſche, 305 katholiſche, 5 Simultan- und 9 jüdiſche 
Elementarſchulen. Im Jahre 1845 zählte man im Großher zog⸗ 
thum nur 289 Schulen, die Zahl derſelben hat ſich ſeit dieſer 
Zeit alſo faſt um 150 Prozent vermehrt. 

[nn Br...... ___m——— nen ng an nn msn 
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Fandel und Bewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 12. November. Bei ſehr günftigem Winde 
Tamen in den letzten Tagen gegen 40 Schiffe ein; die Fahrt vom Sunde 
bis auf unſere Rhede iſt in 32 Stunden von Einem, vielleicht auch 
von mehreren, dieſer Schiffe gemacht worden. Einige Segel ſind noch 
in Sicht. Unter dieſen Umftänden ergeben ſich bei Frachtabſchluͤſſen 
minder günftige Stimmungen wie fie bisher vorwalteten. Weizen⸗ 
frachten find bei der Erſchoͤpfung unſerer Vorräthe an guter, ſchiffba⸗ 
rer Waare nicht geeignet, um den Stand der Sache beurtheilen zu 
laſſen, denn fie ſchwanken je nach dem der Ablader preſſirt iſt; zuletzt 
wurde London auf 5 s. pro Qr. gemacht. Dagegen zeigt Holz eine 
merkliche Herunterſetzung der Frachten. Pro Load Balken iſt gemacht: 
Grimsby 26 s. 6 d. (vorher 30 s.) Hull 26 s. 6 d., Liverpool 36 s. 
u. ſ. w. Die Höhe dieſer Frachten iſt freilich noch immer ungeheuer 
zu nennen, doch fordern die Spätherbſtreiſen auch erhoͤhte Koſten. Iſt 
die zur Zeit bemerkbare Flauung im Holzhandel vorübergehend, fo find 
die lokalen Umſtaͤnde für den Schiffahrtbetrieb unſers Platzes bis weit 
in d. J. 1854 hinein, viel verſprechend. Die Laͤger werden einen bes 
deutenden Umfang verlangen; ſie haben ihn ſchon jetzt und er wird 
vergroͤßert durch die noch immer bei Thorn eingehenden Transporte 
von Balken und Rundhoͤlzern, deren Zahl zwar nicht ſo hoch wie im 
Sommer, aber doch woͤchentlich noch etwa auf 12 bis 15000 Stuͤck 
ſteigt. Bei ſonſt guͤnſtiger Konjunktur insbeſondere für die jetzt ſich ans 
haͤufenden ordinairen Gattungen wird mithin Holz ein reichliches Mas 
terial zur Verfrachtung gewähren. Betreffs Weizen iſt dies weniger 
gewiß. Die hohen Preisſtaͤnde beſchraͤnken allerorten den Verbrauch, 
folglich auch den Bedarf. Unſere Erndteertraͤge ſind im Allgemeinen 
von ſo geringer Qualitaͤt, daß ſie eine beſondere Vorliebe der engliſchen 
Muͤller nicht erwecken koͤnnen; ſie werden mithin nur in der Maſſe 
mitgehen, und eine entſchiedene Anſicht, wie bedeutend dieſe fein werde, 
läßt ſich nicht feſtſtellen; es nur wahrſcheinlich, daß die Zufuhren auf 
der Weichſel erheblich ſein werden, da an Menge die Weizenerndte in 
Polen und Preußen als gut geruͤhmt wird. Miſchen ſich nun aber die 
auf dem Danziger Kornmarkt hinlaͤnglich bekannten hyperſanguiniſchen 
Anſichten der polniſchen Seigneurs in die Sache, traten dann Fla uun⸗ 
gen in England ein n. ſ. w., ſo kann es ſehr leicht geſchehen, daß 
unſere Weizenausfuhr beſchraͤnkt bleibt, zumal der etwanige Speicher⸗ 
beſtand aus 1853 kaum der Rede werth ſein wird. Doch dies ſind 
Dinge der Zukunft, die großentheils von der Politik abhaͤngen, dieſe aber 
iſt uns unverſtaͤndlich, mithin koͤnnen wir auch nichts von der Zukunft 
verſtehen. — An der Kornboͤrſe war in den letzten Tagen wieder eini⸗ 
ger Verkehr. Es ſind gemacht 160 Laſt Weizen aus dem Waſſer und 
20 Laſt vom Speicher nur in Gattungen von 123 — 25 Pfd. Gewicht. 
Betannte Preiſe fl. 609 bis fl. 620, 24 Laſt Gerſte, wovon 104. öpf. 
fl. 325. 10 Laſt Roggen aus d. W. und 7 Laſt v. Sp. Preiſe unbek. 


Schißfs⸗ Nachrichten. 

Den Sund paſſirten am 8.: Tranby, Dunn u. Preuffe, 
Haubuß, von Danzig. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in 
Grimsby, 7. Nov. Hevelius, Gerth. Friedr. Wilh., Domansky. 
Hull, 6. Nov. Maria, Wilcken. 

Hartlepool, 3. Nov. Mathilde, Hanſen, Arnold, Parow. 

Leith, 6. Nov. Familiens Haab, Valentin. 
Rouen, 5. Nov. Eetje, Siccama. 

Shields, 7. Nov. Temperence Star, Wright. 
London, 8. Nov. Karen Marie, Winterſen. 
Caledonian Canal, 7. Nov. Auguſt Adolph, Gau. Falſtaff, And erſon. 
Grimsby, 8. Nov. Salvator, Wilbe. 

Hull, 8. Nov. Jenny Lind, Toogood. 

Petershead, 4. Nov. K. G. Seume, Wachtmann. 

Havre, 6. Nov. Peter Lauritz, Andreas. 

„ Angekommen in Danzig am Il. November: 
Thereſe, F. Brandt, v. Hartlepool u. Aurora, B. Dannenberg, 
v. Llanelly, m. Kohlen. Concordia, A. Warkmeiſter, v. Bremen, m. 
Steinen. Skummeringen, H. Jendſen, v. Stavanger, m. Heeringen. 
Harriot Scott, J. Proffit, v. Cardiff; Herberdina, H. Reinick, von 
Amſterdam; Ihn u. Sohn, D. Rebien u. Wilhelm, G. Bradhering, 
v. Antwerpen; Mariane, J. Linſe; Glide, S. Meggitt u. Rimswell, 
J.! Hawkins, v. Hull; Adam Smith, R. Weatherill; Indefatigable, 
J. Pickernill u. Enterprice, J. Flarin, v. London; Preuße, J. Haubuß, 
v. Grimsby; Ellida, A. Lindner u. Valunder, A. Palleſen, v. Copen⸗ 


hagen, m. Ballaſt. 
Tür Nothhafen: 


5 Gebröder, J. Schmidt, v. Memel, m. beinſaat, nach Stettin 
beſtimmt. Neue Hoffnung, W. Schwertfeger, v. Stettin, m. Salz, 
nach Leba beſtimmt. 


Anne, Thelands. 


} Geſegelt: 
Paciſie, P. Arkley, n. London, m. Getreide. 


—— einen, 


WMngelommene Vremde 
> Am 12. November 1853. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 
Der Koͤnigl. Kammerherr Graf v. Piwnicki a. Malſau. Herr 
Gutsbefiger Meyer a. Domachau. Hr. Landrath Puſtar a. Hoch Koͤl⸗ 
vin. Hr. Kaufmann Schlicht a. Berlin. 
Im Engliſchen "Haufe: 

Hr. Maſchinenbauer Erdmann a. Dirſchau. Die Hrn. Gutsbe⸗ 
ſitzer K. Kantak a. Dobrieszewski, J. Numzinski a. Karmin und 
Steffens a. Gr. Golmkau. Die Hrn. Steuerinſpektor Heypke aus 
Stade u. Müller a. Harburg. Die Hrn. Kaufleute Höhne a. Memel 
u. Goͤring u. Heiſe a. Berlin. 


N, Im Deutfhen Haufe: 
Hr. Gutsbeſitzer Piepkorn a. Dargelow. 
Im Hotel de Thorn: 
Hr. Amtmann Horn a. Osnalin. Hr. Zimmermeiſter 
Neuteich. Hr. Gartenkuͤnſtler Wille a. Reckau. 
Im Hotel d'Oliva. 
Hr. Kaufmann Gaspari a. Neuſtadt-Ebersw. 
ler a. Kaminitza. 


Stock aus 


Hr. Gutsbeſitzer 


. Im Hotel de Berlin: * 
Die Hrn. Pr.⸗Lieut. im 5. Inf.⸗Reg. v. Blumenthal a. Gerdaue 
u. v. Preyborowski a. Wehlau. 


Bonds, Pfandbrief⸗, Kommung!⸗ Papiere u. Geld · Courſe / 
Berlin, den 11. November 1853. 


f Brief. Geld. 3f Brief. Geld 
preuß. Freiw. Anl. 43 1003 | 1004 Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — 110 f 10% 
do. St.⸗Anl.v 1852 4 — 100; Friedrichsd'or. .. — 13% 13 
St.⸗Sch.⸗Scheine 34, 91 — (And. Goldm. n 5h — 103 | 9 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch. e — Disconto. ( 1 
Weſtpr. Pfandbr. 33944 — | ! 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 94 933 Poln. Schatz⸗Oblig 4 87 86 
Pomm. Pfandbr. 133) 978 974 Poln. neue Pfandbr 494 ei 
Poſen. Pfobr. 4 — 102 do. Part. 500 Fl. 4 — 81 
Preuß. Rentenbr. 4 983 | 98% do. do. 300 Fl. —— I- 
Danziger Stadt Theater. a 
Sonntag, den 13. November. (2. Abonn. Nr. II.) Zur geil 


des Allerhoͤchſten Geburtstages Ihrer Majeftät der Königin! 
Prolog von Friedrich Adami, geſprochen von Herrn Dorn, 
(Bei feſtlich erleuchtetem Hauſe.) Die im Prolog vorkommen 
neue Decoration von Schloß Sansſouci iſt von Herrn Ro | 
berg. Vor dem Prolog: Feſtmarſch zu „Mthalia  W 
Mendelsſohn- Bartholdy. Hierauf, neu einſtudirt: Obe 
König der Elfen. Große romantiſche Oper in 3 Ak, 
von E. M. v Weber. (Oberon: Frl. Günther. Rezi 
Frl. 3 ſchieſche. Fatime: Fraͤul. Armbrecht. Huon: He 
Kaufhold. Scherasmin: Herr Bertram ꝛc.) 0 
Montag, den 14. November. (2. Abonn. Nr. 12.) Kabale und 
Liebe. Buͤrgerliches Trauerſpiel in 5 Akten von Schilli 
Louiſe: Frl. Heyne. F. Genee, 


Verkauf eines Geſchäftshauſes. 
Mein in hieſiger Langenſtraße belegenes maſſives Haus mit 
großen Speichern, worin ſeit langer Zeit Brau- und Brenneill 
betrieben wird, beabfichfige ich, Familienverhältniſſe halber, aut 
freier Hand unter vortheilhaften Bedingungen, bei einer Angel‘ 
lung von 2000— 3000 Tolr., bis zum 1. Dezember d. J. 
verkaufen und zu übergeben. Die Gebäude, fo wie Brau- 
Brennerei befinden ſich im beſten Zuſtande. Das Haus eigne 
ſich auch, ſowohl durch ſeine Lage, als durch ſeine Keller un? 
Speicherräume, zu jedem andern, namentlich kaufmänneſch 
Geſchöft. — Nähere Auskunft giebt die Unterzeich nete. «X 
Stolp, den 24. October 1853. 15 


Braueigen Fr. Klemm’s Wwe 


Direkt von Strassburg empfangene Gänselebef 
Pasteten empfiehlt die Weinhandlung von 
Lierau & Jünck 


im Mt el d oe 
Sonntag, d. 13. Novembe⸗ 
Zur Feier des net 
Allerhöchſten Geburtstages 30 
Majeſtät der Königin! 
Große Vorſtellung, 
5 mit Luft ſchebung“ 
der Geſellſchaft des GIOVANNI VIII. | 
(Der Saal iſt feſtlich erleuchtet.) tue 
Zum Schluß: Harlequin als Marmor Sta 1 
Montag, d. 14. Novbr. Zehnte Vorſtellung i. 


zum Benefiz 15 h 


„ 


für Herrn Alfonſo. zu 
Zum erſten Male: Jocco, der braſilianiſche at zwel 
hier noch nie geſehene Antipoden Spie er 
Weltkug eln, ausgeführt von Herrn Al fon 5 mie 10 

Da ein hochgeehrtes Publikum während unſers Haft ich 10 
lebhafte Beweiſe von Huld und Gunſt gegeben hat, dürfen, ker 
Sicherheit auf einen recht zahlreichen Beſuch bosch die Verſicher der 
Einnahme zu meinem Beſten beſtimmt iſt und i ben Beifall DR 
geben kann, daß ich mich mehr als je bemühen: werde, Alonso 
geehrten Anweſenden zu erringen. Ergebenſt N 
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